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114 Ausfubrliche Einleicung
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1. €3 ift diefes ymar fo Elar und einem jeden
pergeftalt befant, daf es feines Detveifes ge-
braucet: tweil DL\"D abervas Al tcu‘[}um ey Gii-
Den und Judifchen Gefchichee , auch Gefchichts-
DBudyer, als ein Elied ju dev Kette Der vorhas
benden Demonftration gehodrvet, o Fan ¢g nid)t
ausgelajjen werden: und mag Dum vas, was
pes Ereifes halber Dem evften 9111$L|)L11 nach
fcheinet ubr’tfu,,:q 1 fepn, chuubb-’n Genbs
tern, nue 3u Defio .mh ‘een, aber Dod) gar nothis
gen und nualichen, Eriduterung dienen. el
des aud nmf) fonft von unterfehiedlichen, surln-
tcgr:m-‘ diefer ganken Abhandelung gehorvigen,
Sagenju mercten ift.

2. Daf man Fein eingiges von den vormaligen
qlten Roickern , ja aud) nur von denen, welde
fange nadh Dem Anfange der Romifchen imonm.»
chie in Der Ielt gewefen find, in foldhem Stande
findet, ™ 1f man ito fagen £onte: Diefes und jened
Qolck machet eine fold)e Nation aus, weldye oly?
ne alle e m}uug mit andern %uwncn nue
unter fich felbfr, als ein Baum in feinen eignen
Reigen, ohnealle Cinpfropfung fremder Reifer,
ift fortgepflanet worden, und bey diefer unpers
mengten z\urmﬂa.munq i Die uralteften Seiten
feines Stammes uvck geber; dasift befannt:

fintemal DieC wcmnauunqen der Nationen, und '

it ihnen audy dev Spradhen und Gemohnheis

ten Durd) Commercia, duvd) Kriege und durd)

SHeivathen, {o haufig TS fo mannigfaltig find,
Pa
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fesfionen befantift. Denn 0 b

ﬁﬁﬁﬁﬁ __in die beilige Scbeify, I
Dap niche leichr ein cinyiges BoicFaudy nyy l)uth
vert, ja audy wol nureln, over jehen Jabre durch
o vielfdltigen 2Abgang und UGG vhne alle
Beripengung mit andern dleibet,  in Dem "’;{';e
bifthen aberfinden tvir dififals gang aliein ¢tivag
befonders. -~ Denn b die Jiiden gleich mit den
ubtigen MNativnen in allerhand commerciis fre:
hen, fo enthalton fie fich doch fchlehterdinge fo
wol don ver Werheivathung mit Pevfonen eined
ﬂll?cl‘]“\%olrfﬁ,nlﬁ aud) von ihver Religion.
3. 200 Diefer Singmlaritie aber it fonderlich
svoeyerley su mercten : etitlich yoober fie tiiba
re: WD denn wag darunter fie ein befonders
Iehess BOrres liege, Das eefle ift befant,
nemtich dag es fhy Gefere verurfadie; als wels
thes ihnen nidye verftareet, fich niie Povfonen von
¢iner andern, als Judifhen Religion, yu beveh|ix
chen: mwiedenn andere Nationen Dadurch gleich»
fals von dev Ehe mit Fiiden abgehalten Werden :
wie e infonderheit von den Chriften aller Cone
UL oenn ob diefe gleich day:
tnnen mit den 311Dcnubgrcmﬁiunmn,Dnﬁ fie Die
Judifchen ReligionsBiader, fo fern fie in oee
beiligen Schrift des alten Teftaments enthalten
find, yue Regel ihres Glaubens und Lobeng an:
nehmen; fofind fie Doch Durd) die vechte Haupe-
Cade, die nad Anoeifung folder Didyer auf
ven Mefiam gebet, von eihandey dey Dieligion
nad) gang unterithieden und abgefchicden,
4 Do beFant nun gleidh ie trfache vou foldher
Singularitdt deg Suvifchen Bolds ift, fo weonig
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116 Ausfibeliche Einleitung

pfleget Doch von den allermeifien Dabey dag dar?
unter liegende heiligeund giitige Abfehen Gots
tes evfannt und evtwogen ju werden : weldyed
nemlich Diefes ift, Daf in Dem [ehtern periodo Dev
Seiten des neuen Teftaments dieganse Jdifche
Nation, nach den fo Elaren und haufigen Ve
Beiffungen faft aller Propheten, foll und wird jul
Ehrifto beFebret wevden.  Da nun aber indeffen
an ihrem fo langwievigen exilio, davinnen fi¢
aun uber anderthalb taufend Sahe herleben, die
Strafe gu erfehen ift , weldye fie dDuvdy die Bers
werfing des wahren Mefia dem grdpten Theile
nadh ubet fich gesogen haben: fo Eanman fie, tvie
alhier nicht unbillig beplaufig erinnevt wird, das
oon fehy nachorticElidy wberseugen : nemlich frag
eife folgender geftalt: :

2) b nidhye ihe gegentwdrtiges exilium, da fie,

auffer dem ihren BWor-Cltern von GOtt felbfi

eingeraumten eigenthumlidyen Lande, audy
ohne Tempel und den verordneten Levitifchen
GOttesdient, aud) obne eigne hobe Obrige
feit in Der Jerftrenung unter fo vielen andern
CRd(cFern [eben miiften, eine Stvafe GOtted
fen? Der Judefpricht : Ja.

b) O6 nicht, nacy dem GSrunde der Seredhtigkei
G3D1fes , eine Strafe eine Schuld jur Urjache
haben miffe? dev Judefpriche fevner: Fa.

¢) b diefe Strafe diefes bisherigen fo langfvies
rigen exilii, wenn man ¢s anbebet von dec fo
gar crftaunlichen Sevftorung der Stadt und
Des Tempels ju Serufalem und dev Jevfiveus

ung

d)

€)
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ung des Wolcks, nicht fhwerey fep, algalle 1=
brige Geridyte ©Ottes , weldhe in den borigen
Seiten unter Dem andern und evfren Tempel,
auch unter der Stifts=Hiitte jemals ber das
Suvifche Bolek ecgangen feynd 2 Der Fiipe
i’égt audh biesu: %as und fan unmoglidy ans
derd,

@) 0 defi nicht diefe viel [hierereStrafe wefi fie

OOtt nidht einey UngevedhtigEeir befchuldigen
foollen,, eine meit grdffere Siinden-Sdhuld,
als ihre WVorfahren jemal auf fidh geladen ges
habt, sum Grunve haben miiffe ? Hie wird det
Jude audy noch Fa fagen, und fagen miffens
Jedod) mit einiger Befhivkung tiber den etwa
borgefesten Sweck foldyer widhtigen und uns
vermutheten Srage.

€) QWorinn denn die grdffere Stinden - Schuld

beftelye, weldye ihre Nation, fonderlich vor det
Seit Dev erfrdrung Ferufalem und deg Tem-
pels, begangen haben miffe? Und, Da fie nies
mals fidh an GOtt vor dem groblicher perfiins
Diget hattenund haben Ednnen, als durd) gro=
be 2Abgdtteveys ob nidht ihre BVov-Eltern fidy
vavon sur gangen 3eif Des andern Tempels
gac [8blid) enthalten htten ? Und was es denn
aber fonft fiie eine fo groffe Siinde getefen
fepn mitfe, um toelcher willen fie o gar harre
Straf-Geridyte & Ottes iibet fich gejogen hit-
ten? Und ob fie nidyt, da diefe nody igo tbee
Der gansen Nation fchebeten, nod) bisher be-
fidndig bon ihnen begangen fepn miffe? Auf

9 3 Dicfe




kel Ausfibhiliche Binleieuny

- Diefe letstere Sragen verfiummet der Fude, 02
der, was er vorbringet, das reichet der Schives
re nmi) feines weges an das Maf Der von ilren
Ureltern begangenen Abgdeterey, und fiehet
alf in feiner Proportion mit devr Strafe:
und alfo find fie don der NidytigEeit ihree an

gefithrten trfache leidyelich u Qberseugen. FBeft

man nun den Juden in Diefe ane mit feinent
(‘iinmmn getrieben hat, fo ifis Seit mit dev
Haupt- ?\,mq heraus su qabcn

£) 6 nidye diefo muthmillige und fo behaveliche
CRerwerfung Des H}‘ufm eben diefe Stindens
(,cmhbw 2 und b, fie niche geftehen mitften,
vag der- A ius von “hm,mt‘t meldien foedee
fu' no m)i 'Q?sur ¢, fur Den mabu’n‘m fBlam
hatten annelmen wollen, ihnen bep thuer Bers
werfung eben diefes, was o lange [)u evfolget
fey, vorher gefager habe?

Der andere Sa,
Die Judifche Nation fiihrer uns bey die:
fer ifver Singularitdt, nad weldyer fie be:
ﬁan‘ng ot}m Bermengung mic andern
RofcFerngeblieben ift, mis dem Alerehum
ifier Gefchichre und Gefchiches - Bircher
noch yweie 1lber die erften honavchien in dex
QBelt Binaus.
f!:t:mew

1. &o befant aud) diefes gleid)-ift, o menig
wivd ¢d doch uberfitifig \cpn wenn ¢s, um der
D
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_in die beilige Scbtift, 119
Damit verEntipfren nbrigen AMWahrheiten willen,
anftatt Des Crieifes nur evlutert wivd, Da-
U Div ung denn von den Fuden figlich bedienen
erftlich dev einseln Perfonen, hernad eineg ges
wiffen Religions = Gebrauches , drittens ifrer
Biicher, viertens ihres gangen Gorresdienfies,
und denn fiinfrens ihrer gangen Liation,

- 2. QBas das eefre betrifft, fo hat man fich bey
etnem jeden ¢ingeln Suden, den man fiehet, voijus
fielien, Daf ev von einem andern Jiden hevftams
e ; auf toelche vt man durch alle generationes,
vder Gefchlechts-Glieder,in dieurdltefien Seiten,
Da audy nady dem Seugniffe fo vieler heidnifchen
Seribenten Kuden gewefen find, jurdct geflhret
wird, bis man endlid) auf Abraham Eomme,
wenn man nidye weiter gehen will.  Denn fo toe=
nig su unfern Seiten ein Fude anders wobher, als
von einem Judifchen Water hevitammet, eben fo
wenig ift es jemal vorher gefchehen und hat ge-
fheben Edunen: tvie man denn nady den Seiten
e Apofiel wol Eaum in hundect Fabren mag
en cinjiges Crerupel gehabt haben, daf jemand
bon einer andern Mation und Religion juder Ju=
fd)vn. getveten fey.  Man findet Demnadh an eis
nem jeden Juden nodyheuteju Tageein gans of
fenbares Denckmaal der aller venerablefien
Antiquitat, die man nur in dev Relt haben fan.
Denn 0b man gleidh indgemein von einemjeden
andeen Menfhen durd) eine unterbrochene Ge-
fchlechis-Rinie big aufdie Schopfung deg menfdh-
Tichen Gejdhlechts suriicE aehen Ean, {o Ean¢s doch
9 4 nidy¢




120 Ausfibeliche Binleituny
nidyt alfo bey einer gewiffen Macion gefcheben ,
Dafi man dabey alicin jtehen bleibe ; fintemal
foent einer wiffen folte, duvd) wic viele gang unz
ferfthiedene Naciones alle feine QBorfahren big
auf Die Reiten Nod gegang:n waven, man tipev
die Mannigfaltiobeit devfelben fic) wol hochlich
pertoundern mflrpe.

3. Auffer Den einjeln Jiiden frelle man fich nuy
thren Sabbacvor: daman gemwif fepn Ean, daf,
fo wenig ceguunfern Seiten erft eingefilret ift, fo
wenig man es aud) von den vorigen fagen Ednne.,
o darfman aud nidy¢ geden cfen, Daf die J1idis
fthe su einer Seit lebende Nation fich jemalin el
tung ibves Sabbar Tages werde pervechnet, und
fir Den fiebenden den fechften, oder adhten Tag
ausBerfehen gefeivet haben, fo wenig als man ¢s
von den Ehriften mit einiger IabrfcheinlichEeit
bermuthen Ean, dag fiefich audy nuv ein eingiges
mal in 3ehiung der Tage und Wodyen wberall
foltenvevivret haben. Es lettet-ung demnad ein
jeglicher newer Sabbat-Tag der Jtiden in feinet
vichtigen Qinte suvordeeft surict auf die3eiten des
evften und andern Tempels und der Mofaifchen
Stifts-Hiitee, da der Sabbat nebft andern i
Difchen (Feften feine befondere Solennitdt hatte,
Komme man aber bis dabhin, fo wird man von
Da in der Sabbatifchen Linie, gleihfam als bey
einer Ueberfesung 1ber das Gemdffer der Siind-
fluth 618 quf den erfien Sabbat nad ver Scho=
piung sucick gefiihret, 3 s

4. Die Religions-2ncher der Jiven fuf)reg
7 an
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it Die Deilige Scheif,
Ung nicht meniger in die Seiten Des entfernteften
Alterthums jurick.  Denn CUfElich ift og unftreis
tig, Daf Dic@bviﬁcnﬁefuys bor DerQeie Der Jer- :
fireuung der ‘:?tfmen aus lb_ren Jg)ﬁubcn empfan.: ol
gen , und fie bisher nebf ihnen im Deftandigen :
Gebrand) unverfehyes bemabret haben. Was
aber die Jdifdhe Nation U 3eit Ded andern ,
empels gehabt hat, das hat fie aud) fchon jup 1
Seit deg eeften und dey Stifts-Hiicre befefien und
ue ihye theuvefte Deplage gehalten : finfemal
oeder die Stifts-Hiitte, noch dev erfre Sempel
hatte nufgerid)rcrmerbcnfénucn,mofcrn fie

121

niche
Die Bovfdhrift davon in Den Biichern Mofis g
habt hitten. QWie es denn audy fonft untepallen

Selehreen eine gans auffer allem Smweifel gefeste
Sadyeift, Dag dieSchriften Mofis die alleralte-
ften find, welche man von fo vielen Seiten her in
Der FBelt hat,

5. DA nun des ung in Das hidyfte Alterthyyy
sucuckfibyenden 310ifthen G@rtcssbicnﬂes
fhon mit gedade i, fo frellen Wit ung aud billig
DicgangelTatfonvor. RVon verfelben iff pes
Eant, daf ihre leptere Serfirenung roeiter hinqyg
veicher, als uns,auffer Dm'_z”)tbmﬁzfd)vn‘?)_}onard)ie,
Der Anfang von den ubrigen @:urt‘r{ﬂlfd)g’n Reiz
hen vedht beFant ift.  Gielyet nuy Die Jeit ihyeg
festern exilii fo weit juric, was miffen Wit denn
bon dem mittlern, pomy Babylonifhen , unp yon
Demt erftern, dem Affyrifchen exilio fagen? Denn
aum hatte fic dag Qifﬁ)ri?fd)c Reich, als unter
Den gewaltigiien dag aii;mlfcfre,;ur Monardhie

AR ethoe



	Der erste Satz. Das noch heut zu Tage übrige Jüdische Volck ist das einzige unter allen Völckern, welches ohne Vermengung mit andern Nationen bisher geblieben ist und noch bleibet.
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	Der andere Satz. Die Jüdische Nation führet uns bey dieser ihrer Singularität, nach welcher sie beständig ohne Vermengung mit andern Völckern geblieben ist, mit dem Alterthum ihrer Geschichte und Geschichts-Bücher noch weit über die ersten Monarchien in der Welt hinaus.
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